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knebeljpieß an den hals gerann ! und nachdem er mich verwunt , durch die¬
selbe wunde zur gesengnus und dem jawort gebracht mit eschung mich dero-
halber einzustellen . Welchs dan billich wer , wo sich es dermaßen hilt , wie
sein lugcnhastig schreiben meldet . Nun soll sich aber (ob Gott will ) mit
warheit nummermer erfinden , das ich gedachtem Elverselt oder junst einem
andern ein gesengnus gelobt , sundern werde in dem von ime schentlichen
angelogen . Weil er aber svlchs bei dem eid erhalten hat wollen , Hab ich
mich erpoten , daß er einen von feinet wegen aus Coppenhagen an mich
verfertige , welchem ich bei meinem Velthern ein frei , velich und sicher gleit
aus und ein erlangen wolt , wo dan derselbig ersunde , wie er in seinem
schreiben anzeigt , mich darin halten , wie einem ehrlichen vom Adel eigen!
und gepurt . Wiewall ich auch nicht fast lustig wer zu kempjen , jedoch von
meinen fuieltern und vater ererbt , zu erhaltnng meiner ehr und redlichkeit
solichs zu Ihn » und sunst alles dasjenig , was mir von manchem erlichen

man zuerkent wurde , dan es je vill Pesser mit chrn gestorben , dan mit
schänden gelebt . Aber wie dem allem bin ich uf solch inein mer dan gnug
erpiten unbeanwurt blieben dan allein gesterigs verschienen tags mir vil-

gedachter von Elverselt abermals geschrieben init meinem Pferd und Har¬
nisch einzuhaltcn . Nun bin ich nicht schuldig allezeit zu einem gepet amen
zu sagen . Tweil er auch solch mein erpieten scheu treget , ist daraus klerlichen
zu sehen , daß er mich schentlichen als ein liigenhaftiger boswicht und scheline
anleugt , darfur ich in auch acht und halt uud sur jedermeniglichen dergestalt
ausrusen will , uf das sich ein jeglicher erent liebhabender für ime zu hüten
weiß . Demnach an Euer Gnaden mein gepurlich pit , dieselbig wollen
diesen meinen glaubhaftigen bericht , der sich in warheit nicht anders er¬
finden soll , an stat gedachtes Arndes van Elverfelts anbringen , ob dasselbig
geschehen wer oder wurde glaubhastig halte » . Das bin ich umb Euer

Gnaden Hinwidder nach gelegenheit der sachen willig zu verdienen geneigt.
Datum in veltleger sur Coppenhagen am tag Johanns Ewangeliste Anno
;c . 36 .' ) Johan von Segern.

V. Der „Bauernpvrl " tzinrich Jantzen t-onlrrt den
Küster Christoph Valher Meyer , 1735.

Von D . Rain sauer , Pfarrer zu Dedesdori.

Bekannt ist der große Dienst , den der Butjadinger Bauernpoet Hinrich
Janßen in Eckwarden seinen Landsleuten durch seine an König Christian VI.
im Jahre 1730 gerichtete poetische Bittschrift geleistet bat , infolge deren dem
Lande säst die Heilste der köittgliiben Dcicbvors » nßgelder erlassen wurde , ziemlich

' ) Id3ü Dezember 27 . Mit Weihnachten rechnete man den Jahres¬
anfang . Ein Johann von Seggern war später Drost von Neuenburg . Sein Herr
Graf Anton unterstützte in der Grasensehde den König Christian III . gegen den
eigenen Bruder.
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unbekannt aber dürften die Anfeindungen sein , die er von dem Küster seines

Heimatdorfes Eckwarden , Christoph Baltzer Meyer (einem Bruder des Pastoren

Siebrand Meyer zu Altcnhuntorf und Esenshamm ), zu erleiden hatte . Sie

führten zu einer Beschwerdeschrist , die wir in Band 44 der Kirchcnvisitations-

protokolle unter Eckwarden finden und gern der Vergessenheit entreißen möchten
Sic lautet:

Hochwohlgcborncr Herr Etatsrath und Landvogt , wie auch hochwürdiger
und hocbgelahrter Herr Konsistorialrath und Gcncral - Supcrintcndcnte und

hochedclgeborner und hochgelahrter Herr Konsistorial -Asjessor ! Hochgcbietcndc

und höchstgeneigte Herren!
Ew . Hochwohlgeboren , Hochwnrden und Hochedelgebornen folgende

gravsmins wider den hiesigen Küster und Organist Christoph Baltzer

Meyer ticsgehorsamst zu überreichen werde gemüssiget . xrav . l . Am 2 ' .

Aprilis ii . s . wie der Küster Meyer auf wcyland Hinrich Bartholomäus
Erben Vergantung vor dem Verganter verkaufte und bei Verkanfung der

Bücher des Carpzovü Postille feil bot , ist er , daß es die meisten anwesen¬

den Leute hören können , auf eine spöttische Art mit diesen Worten heraue-

gesahren : „dal is KarpzovS Postille , darut hett Hinricti
Janßen ein oarmina weddcr de Kösters maket ."

grsv . 2. Den 28 . sjns , wie gedachter Küster Meyer ans Elias Hinrichs

Hochzcit gewesen , hat er währender Mahlzeit viele Schimpsreden von mir

gcsnhrct und zu erzählen angefangen , ich hätte ein osrmina (wie seine

Worte gelautet haben ) auf des Herrn Pastoris Coldeweyen zu Haßbergcn

Hochzeit wider die Küstern verfertiget und weil ich wohl gewußt hätte , daß

man mir in Oldenburg solche Narrenpossen nicht passiren lassen würde,

so hätte ich solches in Bremen ohne Zweifel drucken lassen . Wie er solches

von anderen vernommen , so hätte er daraus gesagct : „Mit Narren Geduld !"

Unter anderen Spöttereien ist er auch solchergestalt hcrausgcbrochen:
„Wenn he anners nix mehr lo Hahlen wcet as van syn oar-

inina makcn , dat schall he oock woll upkricgcn " , und serner:

grav . 3 . Ich wäre wohl ehenials sehr spöttisch auf den Herrn Pastoren

Behrens in Waddens gewesen , und es hätte mich verdrossen , daß ich so

viele IVO Thaler gekostet hätte (accurat , als wenn er meines seligen Vaters

Buchhalter gewesen wäre ) und wäre doch zu Nichts gekommen , und der¬

selbe wäre mit so Wenigem ein so berühmter Prediger geworden . Und

weil ihm kund gcmachet wäre , daß dem Herrn Pastor Behrens angezogenes

earmina zwie er es gcnennet ) zugeschickct worden , so wolle er zu demselben

gehen und es dort ausbitten , auch ihm zugleich meine verächtlichen Reden
erzählen . Da cs doch in der Tat eine Grobe und blamable Unwahrheit

ist , daß ich jemals etwas dergleichen von dem Herrn Pastor Behrens ge¬
sagt haben soll , welches er also entweder beweisen oder den Lohn der

Verläumdung billig haben muß . Ich kann aufrichtig versichern , daß ich

jederzeit vor allen rechtschaffenen Predigern , auch in »pseis vor dem Herrn
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Pastor Behrens eine besondere Hochachtung schuldigstermaßen geheget , ge¬

traue auch solches überhaupt sowohl von meinem Herrn Beichtvater als

auch benachbarten Herr » Predigern , bei denen ich die Ehre habe bekannt

zu sein , zu beweisen . Welches aber dem Küster Meyer vor seiner Persvhn

vielleicht sehr schwer fallen möchte.
grav . 4 . Ferner hat er erzählet , wie ich hätte auf Universitäten gehen

wollen (woselbst ich doch mein Lebtage nicht gewesen !, hätte ich auf einem

Sonntag - Morgen von weyland Herr Pastor Pauli in Eckwarden Abschied

genommen , und hätte der Herr Pastor zu ihm darauf gesaget , ich wollte

nach Schweinigelsburg aus die Universität  gehen . Da mich

doch der selige Herr Pauli mit vielen guten Erinnerungen und unter herz¬

lichem Segenswunsch wie ich nach Quedlinburg gehen wollte , beurlaubet

hat , auch einem jeden der den seligen Herrn Pauli gekannt , zur Genüge

bewußt ist , daß derselbe der größte Feind und Verabscheuet solcher groben

Raillcrien jederzeit gewesen . Folglich ist diese Schweinigelsburg

ein cbö sc Mißgeburt « ns des KüstersMeyerGehirn.  Endlich

grar . 5 . hat er gesaget , wenn er doch ersehe , daß ich es auf ' s Pas-

quillenmachen abgeleget hätte , so wollte er eine Pasquille wiedermachen,
hat mich also als einen infamen Pasquillanten angegossen , mich heßlich

verleumdet und eine böse blame zu machen gesuchet . Diese Verunglimpfungen

welches gchorsamst anzuzeigen nicht unterlassen kann , sind nicht alleine

Merkmahle eines sehr niederträchtigen Gemüthes , sondern hier in speois

nichtige Früchte einer elenden Rachbegierde , weil erwehnter Meyer zwey

Prozesse , so ganz mit Unfug mit mir angesangen , nicht gewinnen könne » .

Weil aber solches alles zum Teil grvbe injurien , zum Theil heßliche und

mir sehr vcrklcinerliche Unwahrheiten sein , angesehen (obgleich des Küsters

Meyer zanksüchtiges Gemüht hier leider mehr als zu bekannt ist , er auch

schon öfters des Falls bei vorgewesencn Visitationen angeklaget und über¬

führet worden ) dennoch nach dem bekannten Sprüchworte äs oalumnia

ssmpsr aliquiä basrat , als gelanget an Lw . Hochwohlgebornen , Hochwürden

und Hochedelgebornen meine tiefgehorsamste Bitte , dieselben wollen höchst¬

geneigt geruhen , gedachten Küster und Organisten vor solchen Frevel cxem-

plariter zu bestrafen , mir ein begleichende satisknvtion zu schaffen und ihn

anzuweisen , daß er mich hinkünstig in Ruhe lassen müsse.

In Hoffnung Höchstgeneigter Erhörung ersterbe Elv . Hochgcbornen,

.Hochwürden und Hochedelgebomen tiefgehorsamster Knecht
Hinrich Janßcn.

Die Herren Visitatoren forderten nun den Küster Meyer vor . und die

Folge der Vernehmung und Verhandlung war folgendes Protokoll:
Der p . t . Organist und Küster Meyer prasssus ist über Alles was

hierinnen vorgetragen , ernstlich zur Rede gestcllet und zu einem besseren

und vorsichtigeren Wandel angemahnet , mit der Verwarnung , daß , dafeine

er binnen 14 Tagen keine Besserung spüren ließe und weiter mit feinen
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Verleumdungen und Lästerungen fortführc , sodann diese und alle übrige
über ihn angegebenen Punkte und Beschwerden dem p . t . aävoento kisoi
übergeben werden sollten , um ihn gehörigen Ortes zu belangen und die
wohlverdiente rechtliche Ahndung auszubiltcn ; hat aber versprochen , sich
zu bessern und sich künslig zu hüten daß keine Klagen gesühret werden Kursen.

Eckwarden in vi -jitstionv 12 . Juni 1735.
v- Stöcken . Jbbccken . Pott.

Meyer (geboren zu Altenhuntors 1684 , Pastorensohn , in Eckwarden
Küster seit 1714 ) wurde einige Jahre später abgesctzt . In Janycn ' s gedruckten
Gedichten findet sich übrigens kein „oarmiua weddcr de Kösters " .



XIV.

Vene Erscheimmflen.

Nie Herren Berjajser ersuchen wir , neue literarij che Erscheinung en
^ zur Landesgeschich lc , insbesondere auch Sondcrabzüge ihrer
in Zeitschriften und Zeitungen veröffentlichten Aufsätze , deren
Berücksichtigung an dieser Stelle gewünscht wird , uns freundlich st
einzuseuden , damit die jährliche Berichterstattung eine möglichst
vollständige Lileraturschau zu liesern instand gesetzt wird.

Die Schriftleituag.

Finder , E ., Der Anteil des Grafen Anton I. von Oldenburg am Schmal-
kaldischen Kriege und die Eroberung von Delmenhorst 1547. Jnaugural-
Dissertationzur Erlangung der Doktorwürdeder philosophischenFakultät zu
Rostock. Kiel 1898. Truck von A. F. Jensen . 40 S.

Die Arbeit beruht aus den Quellen des GrostherzoglichenHaus- und
Eentral-Archivs, die Akten des Prozesses Münster gegen Oldenburg vor
dem Reichskammergerichl 1560 iMscr . Old. spec. Münster) sind nicht
benutzt worden. Auch für die Fehde von 1536, welcheS . 8—11 be¬
handelt wird, sind die Quellen des OldenburgerArchivs i»r wesentlichen
unbenutztgeblieben. Die Literatur ist in ausreichenden Maße heran¬
gezogen; die abfällige Beurteilung des Grasen Anton I. (1529—1573)
bewegt sich in der Richtung, welcheR. Allmers, Tie Unfreiheit der
Friesen, eingeschlagenhat. Man konnte dem Herm Verfasser wohl raten,
auch die vorsichtig abmessenden Arbeiten von W. Hayen, Die Johanniter
im Oldenburgischen(Jahrbuch IV, S . 1—37) und Die Wallfahrtskapelle
unserer lieben Frau zur Wardenburg (Jahrbuch V S . 59—102), zur
Beurteilung Gras Anions I. zu verwerten. Die Arbeit gliedert sich in
vier Teile: die Einleitung behandelt Graf Anton I. im allgemeinen, seine
Stellung zu den Schmalkaldenernund die erste Fehde (1538) wegen
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